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©leftrote^nifilie imb eîeîtro^emifs|e
OTunbfôau.

©leïtïifffje Sttufjenbafpen. ®iefer Sage ift in Sürt'dE)

mit beut Bau ber neuen ©tra&enbabnlinien nah SBtebifon,

fotoie bora SJSarabepIafe ttac& bem Babnbof ©nge unb bom

Sreuptafc ptn ®auptbabnbof begonnen snorben. SOSenn fein

befonbereê §inbernis bagtuifd^en fomrnt, foßen bie ßtnien bis
im Bobember fpâtefienë für ben Setrieb fertig fein.

— Seiten ©amSiog fanb bie amttihe Prüfung (SoKau«

bßtibn) ber elefirifdöen ©traffenbabn 2B?ntertbur=®öj3 ftatt.
®ie Babn fanb in ibrer Anlage unb SfuSfübrung grofeeS

Sob unb gereift ber ©rbauerin, fjtrma Bieter & ©te., pr
©bre.

Société Franco-Suisse pour l'industrie électrique, Genf.

®er Bertoaltungërat biefer ©efeUfhaft ift folpenberma^en

befteiït : @. Hubert, BermaltungSrat ber Compagnie Gene-
voise de l'industrie du Gaz; §. ©. Bobiner, Berroaltung?*
rat ber ©(bmei^erifcben ®rebitanftatt; 2llfr. ©benebière
ber girma St. ©benebière & ©te. in ®enf; SKaurice ®é t),

®eneralbireftor ber ©tabltffemente ©dpeiber & ©te., Srenfot ;

© m eft £entfh, BertoattungSraiSprafibent ber 3ura*6impIoit*
93abn ; ©tienne Stattet, Berffiattungërat ber fßariS=DrteanS»

®ab«; @b. Soebtin, Bertoattungërat ter Banque de Paris
et des Pays-Bas; S. Dbier, ißräfibent ber Union Fi-

nanoière ; ®. fJJ'ctet bon ber ffftrma @rn. Sß'ctet & Sie. in
®enf; 2t. ffiocb, ®ire!tor ber Banque de Paris et des
Pays-Bas, filiate ©erf; @ug. ©dpeiber bon ber Sefefitfhaft
©dbneiber & ©ie. in (Srenfot ; ©4nffer=S3urtfbarbt, Sßräfibent
be§ ©htoeij. Banfbereini; ©bgor be ©treat}, Bertoattungë«
ratSprafibentber Société des Aciéries, Hauts-Fourneaux
et Forges de Trignac in fpctU ; Sttbert ®urreittnf, ®ireftor
ber Union Financière in @enf. ®ireftor ift 21. Bciffonaê,
Sngenitur in (Senf ; teebmfeber Berater ®beob. ®urrettini
in ®enf.

2lfiint ber Société franco-suisse pour l'industrie
électrique. ®le ©infübrurg t-ttfer Slïtten tu (Senf, Bafel
unb 3üticb bßite fid? eines grofjen (SrfoIgeS p erfreuen,
©ämiticbe pm Surfe bon 540 granfen eingereihten Bor»
cnmelburgen muffen auf 35 Sßrogent be§ angemetbeten
Betrages rebugtert toerben.

®ie eteïtrifhe 33afjn ©iattëftab'fêngelberg batte auf
1. 3uti eröffnet toerben fotten, toa§ aber ntebt möglth toar.
@8 toirb toabrfheitilicb ffltltte Slnguft toerben, bis bte Ba|n
tn Betrieb gefegt toerben fann.

8id}t= unb Sôaffeîtoeïfe S3urgbotf. ®te ©intoobner*
getneitibe bot ben Bertrag mit ber ©efettfhßft „äftotor" in
Baben betrtffenb eteftrifhe Sroft p BeleuhtnngSgtoecfen
genebtotgt. ©benfo baS Brojeft für 2Bafferberfor gung ®annen
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrische Straßenbahnen. Dieser Tage ist in Zürich
mit dem Bau der neuen Straßenbahnlinien nach Wiedikon,
sowie vom Paradeplatz nach dem Bahnhof E.ige und vom

Kreuzplatz zum Hauptbahnhof begonnen worden. Wenn kein

besonderes Hindernis dazwischen kommt, sollen die Linien bis
im November spätestens für den Betrieb fertig sein.

— Letzten Samstag fand die amtliche Prüfung (Kollau-
dation) der elektrischen Straßenbahn Wmterihur-Töß statt.

Die Bahn fand in ihrer Anlage und Ausführung großes

Lob und gereicht der Erbauerin, Firma Nieter & Cte., zur
Ehre.

8oc!oto ?rsiico-8uîsso pour l'làsirîo électrique, Kens.

Der Verwaltungsrat dieser Gesellschaft ist folgendermaßen

bestellt: E. Aubert, Verwaltungsrat der OowxaZuio Oorrs-
voiss Zs stireclustriö àu H. E. Bodmer, Verwaltung?-
rat der Schweizerischen Kreditanstalt; Alfr. Cheneviöre von
der Firma A. Chenevisre K Cie. in Genf; Maurice Gö y,

Generaldirektor der Etablissemente Schneider öc Cee., Creusot;
Ecnest Hentsch, Verwaltungsratspräsident der Jura-Simplon-
Bahn; Etienne Mallet, VerwaltungSrat der Paris-Orleans-
Bahn; Ed. Noetzlin, Verwaltungsrat der Laucfus 6s ?ari8
«d clos I. Odier, Präsident der vinon ?r-

nareoiôrs; G. P'ctet von der Firma Ern. P'ctet Cie. in
Genf; A. Roch, Direktor der Various 6s l?s.ris ob 6ss
?g.^s-Las, Filiale Genf; Eng. Schneider von der Gesellschaft
Schneider à, Cie. in Creusot; Schufter-Burckhardt, Präsident
des Schweiz. Bankvereins; Edgar de Sir cay, Verwaltungs-
ratspräsident der Looiots clos àoiorios, Ls.ut,s-?c>uriioaux
ot ?orAss Zo DriAnao in Paris ; Albert Turrettini, Direktor
der Union ?ilrairoisro in Genf. Direktor ist A. Boissonas,
Ingenieur in Genf; technischer Berater Theod. Turrettini
in Genf.

Aktien der 8oc!oìo krsneo-sulsso pour l'iàstrie
électrique. Die Einführurg tiefer Aktien in Genf, Basel
und Zurich hatte sich eines großen Erfolges zu erfreuen.
Sämiliche zum Kurse von 540 Franken eingereichten Vor-
cnmeldurgm müssen auf 35 Prozent des angemeldeten
Betrages reduziert werden.

Die elektrische Bahn Stansstad-Engelberg hätte auf
1. Juli eröffnet werden sollen, was aber nicht möglich war.
Es wird wahrscheinlich Mitte August werden, bis die Bahn
in Betrieb gesetzt werden kann.

Licht- und Wasserwerke Burgdorf. Die Einwohner-
gemeinde hat den Vertrag mit der Gesellschaft „Motor" in
Baden betreffend elektrische Kraft zu Beleuchtungszwccken
genehmigt. Ebensodas Projekt für Wasserversorgung Tannen
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ßauterbatß'SSurgborf. Dem ©emetnberat Würbe ein Srebit
öon Fr. 220,000 gur S3erfügung gefteEt.

Sit weltßettt 33taße mit bet Slnwenbmtg bet 6leï»
triplât bet S3au bon Dunnelë erleichtert ift, tourbe in ber

greffe berdtS befprotßen. ©cforbete Oor 20 Saßren ein
Kilometer be® ©otlßarbtunnelS 4 SJiiEtonen iranien Soften
unb 8 SDlonaie S3augeit, fo rebuglert bie Slnwenbung ber

©leftrigltät beim ©implontunnel bie Soften auf 3 SEtiEtonen

Franfen unb auf 3 SEtonate.

2)aê Fewßeij» unb ©leïtrigitâtêwerï in Sreëben. (III).
Sei ben Dampffernleitungen ßanbelt eS jttß im wefentlttßen um :

©pannungSberluft infolge Strömung be® Dampfes burtß
bie Stößren mit beftimmter ©eftßwinbigfeit bei gleichseitiger
Uebermtnbung ber ©trötnungSmtberfiänbe, bie bon ber fftau»

heit ber Mößren, bon ber Dampfgeftßminbigfett nnb sum
Dell bon ben Slenberungen ber ©eftßwinbigfeit unb SJiaffen»

beftßleunigungen herrühren. SBürbe fleinerer ©pannungS»
berluft angeftrebt werben, bann waren Dampfleitungen bon
großem Querfdjnitt, alfo geringere Dampfgeftßwinbigfeit er«

forberlitß. Shtßerbem ßanbelt e§ ficß um:
Sonbe'nfattonSberluft, ber bon ber ©röße be® Sßärme»

öerlnfte® abßängt, bon ber SWoßrumßüEung als SBärmeftßuß,
bon ber märmeftraßlenben Sftoßrobetflätße unb ber Dampf»
iemperatur. DaS S3eftreben, -geringen SonbenfationSberluft
gu ergielen, würbe baßer p engen ßettungSrößren unb großer
Dampfgeftßwinbigfeit füßren, alfo im Sßtberfprutß mit ben

Sebingungen für geringen ©pannungSberluft fteßen.
®S ift baßer burcß Eletßnung für jeben FaE befonberS

p entftßeiben, weltßer Serluft ber weniger empfinblitße,
welche Slbmeffungen ßinfitßtlicß Sinlage» unb SetriebSïoften
bie gwecfmäßfgften finb. 3« allgemeinen fpricßt biefe fftetß»

nung p ©unften eines großen ©pannungSbtrlufteS, ber nur
eine entfpreeßenbe ©rßößung ber Dampffpannung in ben Se»

triebsbampfhfftln erforbert, bie mit geringem S3re:;nftoffauf»
Wanb erreicht werben fann, wäßrenb nicßt nur ber Sonben»

fationSberlufi, fonbern eine Shiße praftifcßer Sebingungen

tap gwingen, ben Queiftßniit ber Dampfleitungen möglitßft
gu beftßränfen.

Die für bie DreSbener Sinlage gematßten grunblegenben
SInnaßmen: baß für bie gange ßeiftung eine DoppeEettung
borgefeßen Wirb, feber ©trang für 7s beS fößcßfibebarfS unb
im ÉtotfaEe für ben gangen Sebarf auSreicßenb, fo baß autß
für ben normalen Setrteb eine ßeiiung gang außer Setrieb
gefteEt wirb unb als Steferbe berbleibt, wüffen mit Elücffitßt
auf baS ©benermäßnte als noEftünbig richtig unb ben ge»

gebenen Serßältniffen entfpreißenb begeitßnet werben. Stuih

ift eS gwetfmäßtg, außer ber DoppeEeitung für ben Setrieb
beS naße ber gentralftation gelegenen hoftßeaters eine be»

fonbere ßetiung ßergufteEen.
©eßr gwctftnäßig wäre eS, mit ber Dampfftffelanlage

eine Datnpfüberßißung berart gu oerbinben, baß bem ge»

füttigten §eigbampf bor bem (Eintritt in bie Fernleitung fo
biel Sßärme gugefüßit wirb, baß er etwa in ber ÜEtitte ber

Hauptleitung wteber gu getoößnlitßem gefättigten Dampfe wirb,
©ine Weitgetriebene tleberßißung Würbe feine nennenswerten
Sorteile ftßaffen Ißnnen. ©oltße mäßige Ueberßlßung, eigent»

lidh nur Dampftrocfnung, ßingegen würbe bie Silbung bon

Sonbenfationswaffer in ber Hauptleitung feßr beftßränfen
unb eine S3etrieb8erleitßterung ftßaffen.

Hinfitßilitß ber ©irgelßeiten wäre gu bewerfen:
®S befteßt féinerlet ietßniftße ©tßwierigfeit, Dampfrßßren

für btel größere Slbmeffungen unb ßößeren Drutf, als für
bie DreSbener Sinlage benötigt Werben, üoEftänbig beirtebs»

ftdßer ßergufteEen, unterirbifcß gu oerlegen unb gu bitßten.
©elbft fftoßrleitungtn öon 500 bis 600 mm Durtßnteffer
bei 12 bis 15 Sltm. SetriebSbruif finb mit ben Sötittetn be®

mobernen fülaftßinenbaueS für bie fcßmierigften SetriebS»

oerßältntffe ooEfommen fitßer ausführbar. ©te bieten fetne

ungemößnlitßen ©tßwierigfeiten unb bei guter SluSfüßrung

autß feine SeiriebSgefaßren. Stoßrbrüdße fönnen boEftänbig
auSgeftßloffen Werben, ba tetßnifcß fein HinberniS befteßt,
im befonberen FaEe, wo abfolute ©itßerßeit Perlangt wirb,
baS ÜDtaterial fo gu wäßlen unb gu prüfen, bie Seredpung
mit fo großer ©tcßerßeit burtßgufüßren, baß ein Srucß nicht
eintreten fann.

3m oorliegenben Falle liegen feine SluSfüßrungSftßmierig»
feiten bor. Die PoEe SetriebSftrßerßeit fönnte ftßon mit
©ußeifenrößren erreicht Werben, nnb biefe fönnten für etwa
80 bis 100 Sltm. Dmcf berechnet, für 20 Sltm. Drnd ge»

prüft unb mit 6 Sltm. betrieben Werben. Sioßß richtiger wäre
eS, gefdßweißte ©dßmtebeeifenrßßren auf genieteten unb ber»
Ißteten Flanfdjen auSgufüßren, bie gwar größere ßängenaui»
beßnung btfißen, aber mit ber größten ©icßerßeit ausgeführt
unb für etwa 150 bis 200 Sltm. gerreifjbrucf, 40 Sltm.

Sßrobebrucf ßergefteEt werben fönnen. 3n aEen FäEen Wirb
bie Qualität beS benußten fflîatertalS befonberS gu prüfen fein.

©oltße gutgebaute unb geprüfte ©djmiebeeifenleitungen
entfpretßen im gegebenen Faüe «He« Slnforberungen ; eS fann
febe SetriebSgefaßr auSgefdßloffen Werben, unb eS ift autß
jebe befonbere ©itßerßeitSborritßiung entbeßrlitß, ba feineriet
©efaßr für bie beaufficßtigenben Slrbeiter ober Seamten bor»

ßanben ift. Die Hauptfatße ift babet nur tabeEofe SluSfüßrung,
fatßgemäße Serlegung ber SRößren unb inSbefonbere gute gu«
gänglitßfeit ber fftoßrfanäle beßufS leichter unb boEftänbiger
Sttb'fion ber Etoßrleitung unb ihrer Flanftßenberbinbungen,
bie bon aEen ©eiten fiißtbar unb gugängli^ bletben rnüffen.

Slutß bie ©efaßr ober btelmeßr Seläftigung, weltße bei

Damflettungen burtß baS H^au^teetben ber Ditßtungen unb
bie barauf folgenbe DampfauSftrömung burtß bte nicht meßr
gebicßteten Flanftßenfugen entfteßt, läßt ßiß boEftänbig be»

feitigen burtß gute SluSfüßrung biefer Ditßtungen, am heften
als SEetaEbitßtungen ober ©ummtbicßtungen mit fDletaEein»

lagen, unb inSbefonbere baburtß, baß bie gange Ditßtung in
Feber unb Slut gwtftßen ben Flanfcßen eingerannt ift, fo
baß alfo ein Heraustreiben gar nicht ftattßnben fann.

(gortfeßung fotgt.)

ßleftiiftße Söelcutßtung. Die immer weitere SluS»

beßnung ber prafiiftß angewanbten ©leftrtgität auf aEe

möglichen ©ebtete Wirb burtß fortwäßrenbe ©nfinbungen,
SSerbefferungt« unb SSerbiEigung fräftig gefötbert. SluS ber

jüngften gett ift erwäßner,swu-t bie empotßematßenbe ®r»

fiabung beS ßeiborragenben ©leftrotetßniferS Sßroftffor Slernft
in ©ötttngen auf bem ©ebtete beS fôeleu^tungSWefenS.
Die @ ßnbung betrifft bie ©rfeßung beS bisherigen, meift
aus öerfoßlten Fßangenfafern ßergefteEteu SoßlenfabenS
burtß einen Faben aus metaEifhen ©algen, weltßer bem

eleftriftßen ©trom einen größeren SBiberftanb entgegenfeßt
unb baßer bei berfelben ßeutßtfraft langfamer üerbrennt,
b. ß. weniger eleftriftße ©nergie berbrauißt. Sffiäßrenb anfangs
bie Dauerßaftigfeit ber neuen Sampen notß mantßeS gu
münfcßen übrig ließ, ift fie jeßt burtß fleine SSerbefferungen

böEig befriebigenb unb auf 600 SSrennftnnben erprobt.
Die Slernft'ftße ©ifinbung ift bon ber StQgemetnen ©leftrigitätS»
gefeEftßaft in Serltn mit SluSnaßme ton Storbamerifa für
bie gange SBelt erworben worben unb wie eine ©nbe >Dlat

aus föerlin beröffentlitßte SMbung befagte, trifft bie ®e»

feüftßaft bereits aEe SBorbereitungen, um baS neue ©lüßlitßt
fcßon im Herbfte beS laufenben 3aßreB gur aEgemeinen

©infüßrung gu bringen, ©ine bebeutenbe H^abfeßung ber

Soften ber eleftriftßen SSeleuißtung wirb bie nätßfte Fols^
ber Slernft'fcßen ©ifinbung fein. 3n biefer SSegießnng ßaben
Wir freilich in ben leßten 3aßren oßneßin fhon große

Fortftßritte gemaißt. SBäßrenb g. S3, im Saßre 1881 in
ißartS eine ©lüßlampe notß 25 Ft- Miete, ift ßeute eine

foltße bon 10 Sergenftärfen ftßon um 70 StS. gu ßaben.
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Lauterbach-Burgdorf. Dem Gemeinderat wurde ein Kredit
von Fr. 220,000 zur Verfügung gestellt.

In welchem Maße mit der Anwendung der EIek-
trizität der Bau von Tunnels erleichtert ist, wurde in der
Presse bereits besprochen. Ecfordete vor 20 Jahren ein
Kilometer des Gotthardtunnels 4 Millionen Franken Kosten
und 8 Monate Bauzeit, so reduziert die Anwendung der

Elektrizität beim Simplontunnel die Kosten auf 3 Millionen
Franken und auf 3 Monate.

Das Fernheiz- und Elektrizitätswerk in Dresden. (III)
Bei den Dampffernleitungen handelt es sich im wesentlichen um:

Spannungsverlust infolge Strömung des Dampfes durch
die Röhren mit bestimmter Geschwindigkeit bei gleichzeitiger
Ueberwindung der Strömuugswtderstände, die von der Rau-
heit der Röhren, von der Dampfgeschwindigkeit und zum
Teil von den Aenderungen der Geschwindigkeit und Massen-
beschleunigungen herrühren. Würde kleinerer Spannungs-
Verlust angestrebt werden, dann wären Dampfleitungen von
großem Querschnitt, also geringere Dampfgeschwindigkeit er-
forderlich. Außerdem handelt es sich um:

Kondensattonsverlust, der von der Größe des Wärme-
Verlustes abhängt, von der Rohrumhüllung als Wärmeschutz,
von der wärmestrahlenden Rohrobeifläche und der Dampf-
temperatur. Das Bestreben, -geringen Kondensationsverlust
zu erzielen, würde daher zu engen Leitungsröhren und großer
Dampfgeschwindigkeit führen, also im Widerspruch mit den

Bedingungen für geringen Spannungsverlust stehen.
Es ist daher durch Rechnung für jeden Fall besonders

zu entscheiden, welcher Verlust der weniger empfindliche,
welche Abmessungen hinsichtlich Anlage- und Betriebskosten
die zweckmäßigsten sind. Im allgemeinen spricht diese Rech-

nung zu Gunsten eines großen Spannungsverlustes, der nur
eine entsprechende Erhöhung der Dampfspannung in den Be-
triebsdampfkffscln erfordert, die mit geringem Bre-nstoffauf-
wand erreicht werden kann, während nicht nur der Konden-
sationsverlust, sondern eine Rsthe praktischer Bedingungen
dazu zwingen, den Querschnitt der Dawpfleiiungcn möglichst
zu beschränken.

Die für die Dresdener Anlage gemachten grundlegenden
Annahmen: daß für die ganze Leistung eine Doppelleitung
vorgesehen wird, jeder Strang für ^/z des Höchstbedarfs und
im Notfalle für den ganzen Bedarf ausreichend, so daß auch

für den normalen Betrieb eine Leitung ganz außer Betrieb
gestellt wird und als Reserve verbleibt, müssen mit Rücksicht

auf das Ebenerwähnte als vollständig richtig und den ge-
gebenen Verhältnissen entsprechend bezeichnet werden. Auch
ist es zweckmäßig, außer der Doppelleitung für den Betrieb
des nahe der Zentralstation gelegenen Hofiheaters eine be-

sondere Leitung herzustellen.
Sehr zweckmäßig wäre es, mit der Dampfkesselanlage

eine Dampfüberhitzung derart zu verbinden, daß dem ge-

sättigten Heizdampf vor dem Eintritt in die Fernleitung so

viel Wärme zugeführt wird, daß er etwa in der Mitte der

Hauptleitung wieder zu gewöhnlichem gesättigten Dampfe wird.
Eine weitgetriebene Ueberhitzung würde keine nennenswerten
Vorteile schaffen können. Solche mäßige Ueberhitzung, eigent-
lich nur Dampftrocknung, hingegen würde die Bildung von
Kondensationswasser in der Hauptleitung sehr beschränken

und eine Betriebserleichterung schaffen.

Hinsichtlich der Einzelheiten wäre zu bemerken:
Es besteht keinerlei technische Schwierigkeit, Dampfröhren

für viel größere Abmessungen und höheren Druck, als für
die Dresdener Anlage benötigt weiden, vollständig betrtebs-
sicher herzustellen, unterirdisch zu verlegen und zu dichten.
Selbst Rohrleitungm von 500 bis 600 rum Durchmesser
bei 12 bis 15 Atm. Betriebsdruck sind mit den Mitteln des

modernen Maschinenbaues für die schwierigsten Betriebs-
Verhältnisse vollkommen sicher ausführbar. Sie bieten keine

ungewöhnlichen Schwierigkeiten und bei guter Ausführung

auch keine Betriebsgefahren. Rohrbrüche können vollständig
ausgeschlossen werden, da technisch kein Hindernis besteht,
im besonderen Falle, wo absolute Sicherheit verlangt wird,
das Material so zu wählen und zu prüfen, die Berechnung
mit so großer Sicherheit durchzuführen, daß ein Bruch nicht
eintreten kann.

Im vorliegende» Falle liegen keine Ausführungsschwierig-
keiten vor. Die volle Betriebssicherheit könnte schon mit
Gußeisenröhren erreicht werden, nnd diese könnten für etwa
8V bis 100 Atm. Druck berechnet, für 20 Atm. Druck ge-
prüft und mit 6 Atm. betrieben werden. Noch richtiger wäre
es, geschweißte Schmiedeeisenröhren auf genieteten und ver-
löteten Flanschen auszuführen, die zwar größere Längenaus-
dehnung besitzen, aber mit der größten Sicherheit ausgeführt
und für etwa 150 bis 200 Atm. Zerreißdruck, 40 Atm.
Probedruck hergestellt werden können. In allen Fällen wird
die Qualität des benutzten Materials besonders zu prüfen sein.

Solche guigebaute und geprüfte Schmiedeeisenleitungen
entsprechen im gegebenen Falle allen Anforderungen; es kann
jede Betriebsgefahr ausgeschlossen werden, und es ist auch

jede besondere Sicherheitsvorrichîung entbehrlich, da keinerlei
Gefahr für die beaufsichtigenden Arbeiter oder Beamten vor-
Handen ist. Die Hauptsache ist dabei nur tadellose Ausführung,
sachgemäße Verlegung der Röhren und insbesondere gute Zu-
gängltchkeit der Rohrkanäle behufs leichter und vollständiger
Rev'siou der Rohrleitung und ihrer Flanschenverbindungen,
die von allen Seiten sichtbar und zugänglich bleiben müssen.

Auch die Gffahr oder vielmehr Belästigung, welche bet

Dawflettungen durch das Heraustreiben der Dichtungen und
die darauf folgende Dampfausströmung durch die nicht mehr
gedichteten Flanschenfugen entsteht, läßt sich vollständig be-

festigen durch gute Ausführung dieser Dichtungen, am besten

als Metalldichtungen oder Gummidichtungen mit Metallein-
lagen, und insbesondere dadurch, daß die ganze Dichtung in
Feder und Nut zwischen den Flanschen eingespannt ist, so

daß also ein Heraustreiben gar nicht stattfinden kann.
(Fortsetzung folgt.)

Elektrische Beleuchtung. Die immer weitere Aus-
dehnung der praktisch angewandten Elektrizität auf alle
möglichen Gebiete wird durch fortwährende Erfindungen,
Verbesserungen und Verbilligung kräftig gefördert. Aus der

jüngsten Zeit ist erwähnenswert die empochemachende Er-
findung des hei vorragenden Elektrotechnikers Professor Nerust
in Göttingen auf dem Gebtete des Beleuchtungswesens.
Die E findung betrifft die Ersetzung des bisherigen, meist

aus verkohlten Fflanzenfasern hergestellten Kohlenfadens
durch einen Faden aus metallischen Salzen, welcher dem

elektrischen Strom einen größeren Widerstand entgegensetzt

und daher bei derselben Leuchtkraft langsamer verbrennt,
d. h. weniger elektrische Energie verbraucht. Während anfangs
die Dauerhaftigkeit der neuen Lampen noch manches zu
wünschen übrig ließ, ist sie jetzt durch kleine Verbesserungen

völlig befriedigend und auf 600 Brennstunden erprobt.
Die Nernst'sche Eifindung ist von der Allgemeinen Elektrizitäts-
gesellschaft in Berlin mit Ausnahme ton Nordamerika für
die ganze Welt erworben worden und wie eine Ende Mai
aus Berlin veröffentlichte Meldung besagte, trifft die Ge-
sellschaft bereits alle Vorbereitungen, um das neue Glühlicht
schon im Herbste des laufenden Jahres zur allgemeinen
Einführung zu bringen. Eine bedeutende Herabsetzung der

Kosten der elektrischen Beleuchtung wird die nächste Folge
der Nernst'schen Erfindung sein. In dieser Beziehung haben

wir freilich in den letzten Jahren ohnehin schon große

Fortschritte gemacht. Während z. B. im Jahre 1881 in
Parts eine Glühlampe noch 25 Fr. kostete, ist heute eine

solche von 10 Kerzenstärken schon um 70 Cts. zu haben.
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